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Die D
Berlin,  13 . März.

e u t scher Reichstag. (Eigener Bericht.)
33i ändern sich und aus dem parlamentarischen
iw , 4C q^ en  entwickeln sich allmählich ruhige Tempera-
dea fr' ^ us zeigte wieder die heutige Duelldebatte . Von
liijjJ ^ Menden Reden , wie sie früher bei solchen An-

Haus durchhallte , merkte man kaum etwasfr̂ s nurlljguare , merrre inan raum erwus.
den Tribünenbesuchern von der heutigenft. .ul 'C vrel nor!n. n*A., w,u^rsprochen hatte , wird mit einer großen

kl»
habch 'cĥ ug im Herzen den Reichsbau wieder verlassen

B
uk̂ Als"mD.ö^ t zur Stelle wie die ersten Volksvertreter,

"stdent Dr . Kaempf pünktlich um 10.15 Uhr imr.

9tofip ^ on der Beginn der Sitzung deutete auf keinen
® er  preußische Kriegs minister von

gieiz,,/0^n, der die Interpellation beantwortete , war zu
Zelt =>•*** /sr+̂ mr.» s-Als

^Qöle
rj-s'ntl Nur und die Glocke in Bewegung setzte, sah er

*^llhrmj, ^ incs Häuflein Abgeordneter vor sich. Erst. »u. t - v uw|uul  Kitv w *. (»vy.
^fovüns "er Rede des Zentrumsabgeordneten Gröber , des

t sichj.„*„ etS  der Interpellation seiner Partei (es handelt
gfl! DUM um  das kürzlich in Metz vorgekommene
J ?qqI ^och 'achen zwei Offizieren), beginnt sich der Sitzungs-

^ ^ Derma ßen zu füllen . Am Regierungstisch hatte

rechts vom Redner der Kriegsminister mit einigen höheren
Offizieren Platz genommen , der den Ausführungen des
Abgeordneten Groeber mit Aufmerksamkeit folgte . Auf
der anderen Seite sah man neben anderen Bundesrats¬
bevollmächtigten den bayerischen Generalmajor von Ben-
ninger . Plötzlich taucht im Türrahmen im Hintergründe
auch der Chef der Reichskanzlei, Unterstaatssekretär Wahn¬
schaffe auf , schreitet auf den Kriegsminister zu und über¬
bringt ihm augenscheinlich eine Nachricht, dann geht er
zum Präsidenten und hält auch mit diesem kurze Zwie¬
sprache. Ruhig und sachlich begann der Abgeordnete
Gröber  seine Ausführungen . Er schilderte zunächst
kurz die Vorgänge , die das Duell veranlaßt haben und
dann den Verlauf des Zweikampfes selbst. Seine Kritik
richtete sich im wesentlichen gegen das Verhalten des
Kommandeurs und des Ehrenrats ; letzterer habe nicht
nur nicht alle Mittel angewendet , um das Duell zu ver¬
hüten , sondern er habe sogar die Gegner zum Austrag
des Zwistes mit der Waffe gezwungen . Erst als Herr
Groeber auf die sittliche Seite der Sache zu sprechen kam,
gab er seiner Stimme Nachdruck, und indem er beschwö¬
rend die Rechte erhob, sagte er einmal mit großem
Pathos : „Das Duell verstößt gegen ein Gottesgebot.
Dieses Gottesgebot gilt aber für alle, nicht bloß für

'Zivilisten ! Es gilt auch für Offiziere, Kaiser, König und
Volk !" Die Parteifreunde des Redners stimmten diesen
Worten lebhaft zu. Die Antwort des Kriegsministers
war nach Form und Inhalt sehr geschickt und nahm den
Diskussionsrednern gewissermaßen den Wind aus den
Segeln . Er bestritt zunächst mit aller Entschiedenheit
die Behauptung des Vorredners , daß die Erklärung des
Ehrenrats den Zweikampf veranlaßt habe. Der grfallene
Offizier habe den Vorschlag des Ehrenrats , den Aus¬
gang des ehrengerichtlichenVerfahrens abzuwarten , schroff
abgelehnt . Für die Armee seien im übrigen einzig und
allein die allerhöchsten Vorschriften maßgebend und da¬
mit wären alle Offiziere wohl vertraut . Er könne auf
das bestimmteste behaupten , daß die Behandlung des
vorliegenden Falles nicht wider Gesetz und Recht ver¬
stoße. Der Kriegsminister versicherte' weiter , daß alle
maßgebenden Stellen unablässig bemüht seien, auf er¬
zieherischem Wege den Zweikampf immer mehr einzu¬
schränken. Es sei aber verfehlt , das Heil in einem direkten
Duellverbot zu suchen. Die Rechte spendete den Worten
des Ministers lebhaften Beifall , was die äußerste Linke
mit Zischen beantwortete . Bei der folgenden Besprechung
der Interpellation nahmen die einzelnen Redner je nach
ihrem Parteistandpunkt in dieser Frage zu den Aus-
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führurigen des Herrn von Falkenhayn Stellung , die ja
aus den früheren Debatten bekannt ist. Die Diskussion
verlief im allgemeinen sehr ruhig , nur gegen den Schluß,
bei den Ausführungen des sozialdemokratischen Abgeord¬
neten Wendel,  der sich in Kraslausdrücken förmlich
badete , kam es oftmals zu stürmischer Heiterkeit. Als
später der Kriegsminister auf eine Frage des Fortschrittlers
Dr . Blunck kurz erwiderte , rief der Abgeordnete Ledebour
dem Redner das Wort „Drückeberger" zu, wofür er vom
Präsidenten unter dem Beifall der Rechten einen Ord¬
nungsruf erhielt . Damit schloß die Besprechung.

— Der Seniorenkonvent des Reichstags trat heute
vor der Plenarsitzung zusammen und beschloß, den
Wünschen der Budgetkommission entsprechend, die Plenarr
iitzungen bis einschließlich Mittwoch der nächsten Woche
auszusetzen. Die Osterferien sollen am 28. März be¬
ginnen und bis 29. April dauern . Vor den Osterferien
soll noch die zweite Lesung des Kolonialetats und mög¬
lichst die erste Lesung der emgebrachten Gesetzentwürfe
(Gewerbenvvelle über die Schankkonzession und Kinos
und die sogenannte kleine lex Heinze), sowie Petitionen
durchgearbeitet werden . In der Budgetkommission wird
man versuchen, bis zum Beginn 'der Osterpause noch den
Militäretat durchzuarbeiten . Das Plenum wird dann
in der Zeit vom 28. April bis 20. Mai den Etat auf¬
arbeiten , um soweit es die Zeit erlaubt , noch etwa vor¬
handene Gesetzentwürfe zu erledigen . Am 21. Mai soll be¬
reits die Vertagung bis zum Spätherbst eintreten.

— Im Aqeordnetenhause wurde heute die Beratung
des Bergetats ' fortgesetzt Die Debatte galt hauptsächlich
der Erörterung der Ärbeiterlohnfrage . Ein Zentrums¬
antrag auf Reform des Bergschädenrechts wurde einer
Kommission übewiesen.

— Die Gemeindekommission des Preußischen Ab¬
geordnetenhauses beschloß, Petitionen um Anrechnung
der Mitärdienstzeit aus das Besoldungsalter der Gemeinde¬
beamten der Regierung zur Berücksichtigung, eine Pe¬
tition um selbständige Besteuerung des Einkommens der
Ehefrauen als Material zu überweisen.

— In einer besonderen Ordre hat der Kaiser dem
Kommando und den Mannschaften des kleinen Kreuzers
„Bremen ", der nach fast zehnjähriger Abwesenheit im
Ausland in die Heimat zurückkehrte, seine warme Aner¬
kennung ausgesprochen.

— Das Gerede von einer zweiten Vermählung der
Kaiserin Friedrich kann Professor Leinhaas in einem von
ihm soeben herausgegebenen Charakter - und Lebensbild
der verstorbenen Kaiserin auf Grund persönlicher und
genauester Kenntnis der Verhältnisse in den Bereich der
Fabel verweisen. Die von der „Zukunft " und anderen
Organen beharrlich aufgestellte Behauptung , die Witwe
Kaller Friedrichs hätte sich mit dem Freiherrn v. Secken¬
dorf vermählt , ist damit endgültig abgetan.

— Die Kommission für die Sonntagsruhe nahm
zur Regelung der Sonntagsruhe und Sonntagsarbeit
bei örtlichem und wirtschaftlichem Zusammenhang der
Gemeinden einen Antrag an , wonach in solchen Fällen
die höhere Verwaltungsbehörde nach Anhörung der gesetz¬
lichen Vertretungen von Handel und Handwerk und der
beteiligten Gemeindebehörden anordneu kann , daß die
für die größere Gemeinde festgesetzte kürzere Beschäftigungs¬
zeit oder völlige Sonntagsruhe auch für die kleinere
Gültigkeit hat ? Ein Antrag , statt „anordnen kann"
„anzuordnen hat " zu setzery wurde abgelehnt . Die
Anhörung der Angestelltenoerbände wurde mit 14 gegen
13 Stimmen in den Antrag ausgenommen.

— Darmstadt,  13 . März . Nach mehrstündiger
Beratung hat die Zweite Kammer die Beamten - und
Lehrerbesoldungsvorlage nach den Beschlüssen des Finanz¬
ausschusses, die auf einem Kompromiß mit der Regierung
und der Ersten Kammer beruhen , angenommen . Die
beantragte Vermehrung der gehobenen Stellen bei den
mittleren Beamten wurde gegen die Stimmen der Fort¬
schrittlichen Volkspartei und der Abgeordneten Dr . Osann
und Bach abgelehnt . Der Lehrerbesoldungstarif wurde
nach einer lebhaften Debatte in namentlicher Abstim¬
mung mit 42 gegen 13 Stimmen angenommen . ■

Lieselotte.
Roman von Fritz G a n tz e r.

(Fortsetzung aus der Beilage ).
Melchior Rosenstock hatte schon seine Brieftasche hervor¬

gezogen und entnahm ihr nun einige Schriftstücke.
„Ich bin im Besitze zweier Wechsel," begann er, die

Papiere auseinanderfaltend.
„Meinetwegen!" unterbrach ihn Heinz spöttisch.
„Um so besser, Herr von .Düringen," fuhr Rosenstock fort.

„Dann werden Sie wohl auch sogleich die 200 000 Mark mir
einhändigen können!"

„Sie sind verrückt fc? entfuhr es Heinz. „Was kümmern
mich anderer Leute Wechsel!"

„Anderer Leute? He! Was soll das heißen? Ist Ihnen
Ihr Direktor Bertold Katlenburg ein Fremder ?"

„Mein Direktor?" Heinz starrte ungläubig auf den ver¬
schmitzt Lächelnden. Wollte man sich einen verfrühten April¬
scherz mit ihm erlauben?

„Zum Kuckuck mit Ihrem Hintermberghalten!" rief er zorn¬
bebend. „Was soll's ?"

„Nun, Herr Bertold Kallenburg, dem Sie ja Prokura er¬
teilten, hat diese beiden Wechsel hier ausgestellt und daraufhin
den genannten Betrag erhalten. Heute ist der Fälligkeitstermin.
Wollen Sie sich überzeugen?" Rosenstock hielt Heinz die
beiden Akzepte unter die Augen und hüstelte hämisch.

Heinz taumelte zurück und wurde erdfahl im Gesicht.
„Was ?" kam es mühsam über seine Lippen. „Das hätte
mein Direktor getan?"

Aber gleich darauf faßte n  sich und lächelte beruhigt.
Hier konnten lediglich Mißverständnisse vorliegen; denn er
wußte nichts von diesen Wechseln.

„Kommen Sie hinein," forderte er Rosenstock auf. „Die
Sache wird sich in kürzester Zeit als Irrtum aufklären."

Eben wollte Zeisewitz vom Hofe reiten. Heinz rief ihn zu
sich heran."

„Reiten Sie , bitte, sofort zur Grube und ersuche» Sie
Herrn Direktor Kallenburg, in einer wichtigen Angelegenheit

MMd.
Hesterreich-Angarn.

- Wien,  12 . März . In der Seniorenkonserenz
betonte der Ministerpräsident neuerlich die Dringlich¬
keit der Erledigung des Rekrutenkontingents , des Kredit-
erniächtigungsgesetzes , in der augenblicklichen Situation
oebe es nur zwei Möglichkeiten : entweder entschließe
sich das Haus , an eine energisch fortgesetzte Behandlung
der Gegenstände heranzutreten , oder es müßten die
Staatsbedürfnisse „sehr gegen den Wunsch der Regierung"
auch neben und außerhalb des Hauses ihre Befriedigung
finden . Ein hinausschleppen der Situation sei für den
Staat nicht erträglich.

Kichland.
— Petersburg,  12 . März . Die „Börsenzeitung"

erklärt an auffallender Stelle , Rußland wünsche den
Frieden , sei aber zum Kriege erzbereit. Die um em
Drittel verstärkte Armee werde sich im Kriegsfall rächt
mehr auf die Verteidigung beschränken, sondern gestützt
auf die unbedingte Überlegenheit aggressiv vorgehen.
Der Artikel spiegelt kaum die kriegerische Stimmung
maßgebender Kreise wieder , sondern ist eher darauf
angelegt , den Eindruck der Einschüchterung auszutilgen.
— Der fragliche Artikel geht, bestimmten Meldungen infor¬
mierter russischer Stellen zufolge, umittelbar vom Kriegs¬
ministerium aus . Der Korrekturabzug soll die Unter¬
schrift des Ministers tragen . Für diese Darstellung
spricht die Erwähnung des obersten Kriegsherrn , die
ohne amtliche Zensur hier unzulässig erscheint. Dennoch
hat man Mühe , dieser Darstellung zu glauben , da den
Artikel erwähnt , daß die russische Armee immer stegrerch
gewesen sei. Ein solcher Gedächtnisfehler scheint eher
einem chauvinistischen Journalisten , als einem russischen
Minister zuzutrauen zu sein.

Werilio.
— N e w - I o r k , 13. März . General Villa beab¬

sichtigt, den Angriff auf Torreon mit 65 Geschützen und
ebensoviel Maschinengewehren zu unternehmen . Die
Rebellen versichern, daß sie nach dem Fall von Torreon
gegen Mexiko vorgehen werden . Im Falle , daß dre
Rebellen einen beträchtlichen Teil ihrer Truppen aus dem
Norden wegziehen sollten , um einen Vorstoß gegen Huerta
nach Süden zu unternehmen , hält man eine Gegenrevo¬
lution im Norden für so gut wie sicher.

Orient.
Sofia.  14 . März . Aus Philippopel wird gemeldet,

daß der dort weilende bekannte alttürkische Oberst Sadik
Bey , der beschuldigt wird , an der Ermordung Mahmud
Schewket Paschas beteiligt gewesen zu sein, auf der Straße
überfallen und tödlich verwundet wurde . Dem Tater
gelang es zu entfliehen . Das Attentat soll ein Rache¬
akt der 5tunatürken sein.

Mmitflu.
§ Löhnberg,  13 . März . Bei den Gemeindever¬

treterwahlen wurden gewählt : in der dritten Klasse Land¬
wirt Eduard Neu und Maurer Wilhelm Hieß in der
zweiten Klasse Landwirt Wilhelm Deißmann und in der
ersten Klasse Direktor Emil Simon.

' Limburg,  12 . März . (Schwurgericht .) Heute
wurde gegen den 46jährigen Gelegenheitsarbeiter Peter
I a ko b s aus Bad Ems wegen Sittlichkeitsverbrechen
verhandelt . Die Verhandlung fand unter Ausschluß der
Öffentlichkeit statt . Die Geschworenen bejahten die Schuld¬
srage unter Zubilligung mildernder Umstände . Das Ur¬
teil lautete auf 1 Jahr 6 Monate Gefängnis und Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren.
Drei Monate Untersuchungshaft kamen znr Anrechnung.

'Frankfurt,  12 . März . Ein kleines, acht Jahre
altes Bübchen aus London traf dieser Tage abends im Haupt-
bahnhof ein. Es hatte eine Fahrkarte London -München
und trug seine gesamte Habe im Ränzchen auf dem
Rücken. Die Eltern des Kleinen waren gestorben, ein
in München lebender Onkel hatte ihn zu sich kommen
lassen. Der kleine Bursch sprach nur englisch. Die Be-
eitigst zu mir zu kommen", gab er hastig Weisung. „Aber nein,
das dürste zu lange dauern I Nehmen Sie den Jagdwagen
und holen Sie den Direktor. Die Geschichte muß so schnell
wie möglich erledigt werden."

Das letzte sagte er wie zu sich selbst. Zeisewitz hörte eS
auch kaum noch. Er war schon vom Pferde gesprungen und
rief ein paar Knechten zu, den Wagen aus der Remise zu
stoßen und die Füchse aufzuschirren.

Heinz ging Rosenstock vorauf ins Haus. Der folgte ihm
mit schleichenden Schritten, den Kopf weit nach vorn gestreckt
tragend wie sein Verhängnis . . . .

Ruhelos wanderte Heinz in seinem Zimmer auf und ab.
Er versuchte sich einzureden, daß das Ganze ein böser Irrtum,
wenn nicht gar ein schlau eingefädelter Schurkenstreich Melchior
Roseustocks sei.

Nur Ruhe, Ruhe!
Rosenstock saß hart an der Tür . Er hatte seine dürren

Lippen fest aufeinander gekniffen und fixierte Heinz verstohlen.
Eine entsetzlich lange Viertelstunde kroch schneckengleich

dahin. Der Minutenzeiger der Wanduhr schien stillzustehen, so
langsam deuchte Heinz sein Weiterrücken. Und dann noch eine
solche qualvolle Viertelstunde. . . .

Keiner von beiden sprach. Das Schweigen war atem¬
beklemmend. Heinz schien es, als wenn die Wände immer
näher zusammenrückten, um ihn zu erdrücken. . . .

Endlich das Poltern des Wagens . . . . Ein schneller
Schritt kam den Flur herauf . . . . Zeisewitz trat über die
Schwelle . . . .

„Wo iü der Direktor?" fragte Heinz verwundert, als
er den Inspektor allein eintreten sah.

„Er ist nirgends zu finden, Herr von Düringen. Von den
Leuten hat ihn heute. noch niemand gesehen. Die Frau des
Maschinisten meinte, er müsse wohl verreist sein."

„Nicht möglich," bezweifelte Heinz diese Mitteilung. „Ich
hatte für heute vormittag um -elf Uhr eine Besprechung mit ihm
angesetzt." Ein wunderliches Gefühl stieg ihm im Halse auf
und schnürte ihm die Kehle zu. Er glaubte ersticken zu müssen
und griff instinktiv nach dem Kragen.

„Der Direktor muß da sein!" konnte er endlich müh¬
sam herauspressen. . . .

(Fortsetzung folgt .)

Jlb
amten im Hauptbahnhos wie die Frauen der Mellt,
nahmen sich seiner liebevoll an . Nach einer WaMi^
gabs zu essen und zu trinken. . Dann schlief der -tß y
im Missionszimmer und um 11 Uhr ging die Rem 'nä,
München weiter.

* Hanau, ]2 . Marz . In Schlitz (Oberhessen)! ^
sich eine Brauereigenossenschaft als eingetragene Geru -
schaft mit beschränkter Haftung für die Pachtung, 4 ‘
Erwerb und den Betrieb der Gräflich Görtzscheu V ?Mwero uno oen « errcev usi viuuiuuj f,
brauerei in Schlitz gebildet. Diese Brauerei befindeb
ffltf /inn CYrtftrör? ttrt flQpftk hpr ß n̂rkffFtPn Stcinö̂ ' *1seit 400 Jahren im Besitz der Görtzschen ,
schaft in Schlitz. ®

* Bonn.  12 . März . Der Generalpardon lvP . -
den Kreisen Bonn -Stadt , Bonn -Land und Sieg , ^
gemeinsame Veranlagungskommission haben , einen ^ e(|?
ertrag an Staatseinkommensteuern von cinerhalben ^ ^
lion "ergeben. Davon entfallen auf die Stadt ^
320 000 Mk. Es kommen nun noch die Zuschlags,
Gemeinden hinzu , so daß in den drei Kreisen 3ulaI
über eine Million Mark mehr , in der Stadt Bonk ^ ff
130 Prozent erhebt , allein annähernd dreiviertel P L ..<
Mk. mehr an Einkommensteuern gezahlt werden. ,j "

* Köln,  13 . Marz . In dem belgischen Orte ^
keppel brachten zwei Schüler eine mit Pulver Sfl m(
Flasche im Augenblicke zur Explosion , als ein Lcn O,
seine Wohnung betreten wollte . Alle drei
wurden schwer verletzt.

- Pforzheim,  13 .März . Als gestern emCha»̂ .
eine gut gekleidete Frau nach Dietlingen führte,
die Frau einen Brief zur Besorgung . Dabei sah eb?
die Frau krank geworden und vermutlich Gift genowj ^.
hatte . Er fuhr deshalb mit ihr ins städtische KraMl
Haus, wo er aber nur noch eine Leiche im Wagen
Die Frau hatte Lysol getrunken . Es war eine Wfc
in Gräfenhausen bei Neuenbürg wohnende Witwe,
in Amerika verheiratet , namens Emma Hummel 1 r,
Burkhardt ; sie hinterläßt einen fünfjährigen Sohn - W

* Straßbnrg, 13. März , In Mctz wurde
Vormittag der wegen Mordes und Totschlages 3ullJiüf
verurteilte 28jährige Johann Berresheim mittelp} 0n |'
Guillotine hingerichtet . z

* Madrid,  13 . März . Amtlich wird aus
gemeldet : Bei einem Orkan sind im Hafen zrver
dampfer , zwei Kriegsschaluppen und 13 kleine rWgg
boote gesunken, Ein Schleppdampfer wurde dum C
Wogen gegen die Mole geschleudert und ist Ä 'lticij
Die Mannschaften der untcrgegangenen FahrzeugeMAP-
gerettet . Man befürchtet, daß der italienische $ %{
„Leonardo " gänzlich verloren ist. Das Kanow 1
„Jnfanta Isabel " suchte in Chafarinas Schutz- ^
Verbindung mit den vorgerückten Militärstatroi -
gestört. Die kleine Station Uadument mußte l jw
des Unwetters von der Besatzung geräumt werden- ^  v
stnem deutschen Dampfer , der gestern

vlij

. . . . X1~ , — - - vor pp }'
rtit den Wogen kämpfte und aus dem Bereich der -PH
wecher herauszukommen suchte, hat man m Menu » ^
vettere Nachricht.

Wochenübersicht.
%

llllerhand von hier und da in unverantwortlicheu k?
Sonnenschein und lichter Tag — zarter

kräuseln ! — Leise schleicht durch Busch und Ä

Saum , — Drossel singt und Meise, - an des M * Jq
ahlem Saum — regt 's und wegt 's sich leise. — .fi
mch und Brombeerstrauch — tragen grüne
elbst dem Menschen, diesem Gauch , — kommt ewH M
ingsahnen . — Und well er voll Unvorsicht — aU LlO
;ehupfet, — plagt ihn Heiserkeit und Gicht '

Aus dem Aug ' von Zeit zu
aellen blanke Tränen , — doch der Nase Weh u a

st verschnupfet.

mag man kaum erwähnen . — Jeder  hat
' ist kein Wahn — Punkte , wo er sterblich! ö
hem wird ein hohler Zahn — schlimm schon uv - V ' v i -/ • ✓ /

erblich. — Denn wie anfangs Mäxchen saug '
ein Lenzerwachen, — wie es tun in sanftem
lt , wo Lyrik machen, — ach. so naht &er StA ’"1
icht! — Nein , er kommt mit Brausen — kalte v i.

Gesicht — wirft er dir im Sausen.
Zwar im schnellen Ritt — husch, husch, JZM-■ ' den Weidend»,

-pe

aandtem Finger — hängt er an. ., .
arte , gelbe Dinger . — Kleine SilberkerzchM »
cckt' er gleich daneben — auf den ersten, besteu

in geschäft'gem Weben . — „Wehe diesen, iete

%

prichtst— so geschmückt zu stehen, — denn der̂ ^ -̂ ,
er schlimme Wicht — kann so was nicht sehcu- i'(
Vinkel guckt er aus — jedes stille Plätzchen,
nit Rumpf und Stumpf , o Graus , — von
ie Kätzchen." M

Weggewijcht ist Lenzes Spur — kahle, graue , ,,
cckt das Bäumlein klagend nur - - hin , beim EMt^ « ve
- Dafür aber wird man sehn — f a r b e n sw,., 1 k 1;
albe — uns 're Damen wunderschön —
n Walde . — Neidisch blickt vom Wieseng M^
)o!terblum ' und Veilchen, — wenn 's so wanden , ^ i
unt — über ein klein Weilchen. — Doch es
Sräselein : — „Dies scheint mir Gemogel ! - «
un 'ne Blume sein, — oder wär 's ein Vogeß- ^

Und wenn nächstens ganz gelind — Ö11*;.#
jen weben, — Regt um Weilbnrgs Schmerze' ",̂ ,
ch geschäftig Leben : — Deine Trauerzeit ’W
'uerste Kaserne ! — Schau 'st bald nicht mehr
umm , — trostlos in die Ferne ! — TrotzdeM-
ins recht schlecht — und höchst miserabel , y
ich sehr sein zurecht — und sehr komfortabel w/x
esorgt wird gut für Licht, — weil der Weg v ßM
- Daß er für die Flickschul nicht — allzuseh
- Denn sonst sei zur Abendzeit — (gehet
is ) — uns 'rer dienstbestiss'nen Maid — ^ r̂r$
r Fährnis . — Ahnend spricht, von Schmerz ^ t»
stäxchen : „Ach Kaserne, — man wird dem

Ai
^0



JlfS
gjliijlt in Zukunftsferne — von Parteienhaß ent-
lasG,iP. c von ihrem Gönnen — wohl in der Ge-
c ^ ' 4, * — schwankend sehen können.
‘tfcfän  ? Dn  Insten hört man Klag ' — über Helle-

'UrrftV * ~~ Wenn man nämlich früh am Tag —
'ttboitfi § Karlsberggängel — von der Frankfurter

temV • ~~ nach dem Bahnhof müßte , — könnt pas-
- i Bubto eutctn  weh , — das,  was sehr verdrießte ! —
m .lZpze ^̂ nn sich dann die Knie — nach dem kleinen

femh!' .fand man plötzlich vis -a-vis — sich 'ner
nof,n . se. — Klatsch ! Die beiden, schlank und schön,

i - s» --̂ r tn die Breite . — was mißbilligend dann seh'n,
^i >lot" °"^ntstrunkene Leute. — Darum , eh' die Nasen
b ?taht ^ es noch bei Zeiten,

Mu .»-
Stunden

f a legs ^ md - ( e (l j ui u , 11
3(nn Ute  Städtchen kömmt, — d e

.,s Elches zu vermeiden.
®. | tro^ dunklen Punkts jedoch — ist's- in Weil-

Ehrenpflicht der guten

^ dauern ! -— Jeder Tag dürft ' länger noch
dauern ! ~— Ja , der Jüngling,

issenschaften wegen, — in
"ner -Lob <> - »-*. kömmt , — der hält ' nix dagegen
f *L felaf„„ Freuden singt er dies , — wenn die Bürger
s « wenn solch' Sing -Sang furchtbar mies  —

Öem  wilden Braven ! —■ Und er wünscht, die
~ beit ’u~Z  küm ' den Sang beendend — schleunigst hilfs-

ei' ~~ freundlichst Ruhe spendend.
te  1 Jen- ltetcrJ r1 wan schwer gerügt , — daß das Inter
„ ^adTw ^ Ernstem kaum genügt , — sondern
Ä ivc, Ir ^ ssen. - Fremdenlegion -, Kolonial - - Bor-

pelck>°s ^ t ge Fragen , — sei'n besucht nur minimal , —
eifrii U beklagen . — Auch die Jugend , die man liebt

,'Am ‘nrT" Un̂ beflissen — tat man leider vielbetrübt —
Pn n>!r uermissen. — Bei der Kinokönigin — zähl'

[iJh  ob Hundert ! — (Mäxchen meint in seinem Sinn :
^ Mehr Pr ..f einen wundert ?) — Selbsten dies  noch

Ä Ä ~~ wenn durch's stille Städtchen — gravi-
u,Men ijxs aker Potz — tanz ' ein Menueltchen , — (Mäx-

-J ^ ^ ch- dies zu seh'n , — wenn es auch betrüb-
cl l ^ licE)) _ e§ muß beschämt gesteh'n : — traurig , aber

^ ' l-Kn^ ^ Uoch und hinwiederum — tut man uns 'rer Ju-
?,'iEugend **" *$ *, bestes Publikum , — in Bezug auf

J T; Besser ist der Jüngling wohl — als sein
- Oat -»,. ^ ^ ke, — was das Märchen einsichtsvoll —

E SU dê ä.chte. — Wissensdrang den Jüngling zieht
. «Ws n r . Weisheit Quellen . — Mäxchen ihn des mor-

'qiÄ°hts ^ ~~ ssst — vorüberschnellen . — Ssst — vorbei
"Er.Wind , — also  hat ers eilig — und wer
reizend find 't, handelt ganz abscheulich —

siE înt dns ^ .Wirklich muß — lobend man erwähnen —
^ « ^ ^ TT ^ Lchen Oculus , — denn er rührt zu Tränen.

rt .. mmm.  "
“ > 13. März . Die „Agence Havas " meldet

i-M von 7 Uhr abends : 120 Soldaten haben
t. Jr ^ Säeiin samten vergeblich nach dem gestern gesehenen
r Dmu} einem 400 Hektar großen Waldgebiet ge-

u axgOwer Eskadrons Dragoner suchen gegenwärtig
la 5, Z aV? b^ ^ genden Talabhang ab.

tnctr»t 94<rr®0 * k3 . März . Der chilenische Aviatiker
^ "Ô lo, der zu einem Fluge aufgestiegen war,

rerzeugnis zu erwerben , kehrte nicht mehr
der nimmt an , daß er mit dem Apparat ins

und ertrunken ist.

Letzte Mriltzleii.
auf / n , 14. März . Ein hiesiges Blatt macht

^li Hv̂ udeA ^ ^ ksam, daß das in der Rheinprovinz garniso-
^ f^ ' korps sich infolge der kürzlich anbefohlenenm. . “JOer fnr+ ^ | iuj uijüic ê vzi  uutfuiy uuut' iutjitueu

j* !3itnetit ei.' J ' auf dem Kriegsfuße befindet . Kavallecie-lz«
U’iv lDifio:

#

.8s der bl° lf!? " Och dieser Meldung Erkundigungsritte
hiva ninklllchm Grenze ausführen und eine Kavallerie-

Trunn^ -^ kender Artillerie soll in aller Kürze auf
L ?kl brichst Übungsplätze in Elsenborn eintreffen . Das

° # n fl, llQt ’0ii ;„ o°le Vorgänge mit der gespannten politischen
sf u^Hc[ien ^ .Z ^ wmmenhang nnd verweist dabei auf die

n ^ kussungen deutscher und russischer Blätter,
kik M, März . Wie die Morgenblätter

Ä bu"i/rhebijl Oberst v. Wint .rfeldt , in dessen Befinden
Fp fcctŝrt, rDeHc®eJ' etut}B eingetreten war , einen Rücksall

b^ etr verij^ ' leine Kräfte überschätzend, auf kurze Zeit
Spaziergang in seinem Limmer

'kararzt Dr . Roy mußte ei
1 ü s Jie glücklich verlaufen ist.

eme neue

Ä 14.̂ März . ' Gestern ist eine nationale'■d
f̂tJ . zu JS 1' in der belgischen Hauptstadt ein Denk-
^Us Der König hat für diesen Zweck

worden , um dem verstorbenen

Dtark gestiftet.

L " Stadr -Theaters in Gießen
Hermann Steingoetter.

lblitlvyf, n 15 ' März , nachmittags halb 4 Uhr:
f öer  Kapelle der 116r . „Das Musi

halb V: 7;f erette  von Bernhard Buchbinder . —
ÄlchE von « klhr: „Die Schmetterlingsschlacht ". Ko-
^tviä'̂ bdnds » ?̂wt Slidermann . — Dienstag den 17.
bi- " vw>ki vvin^ -i Lustspiel von Frau Küte Schrötter-

QtffeitVc? vsseidorser Schauspielhaus . Benefiz
von Hoch.,f ^ vrkowskl „Gespenster ". Familien

. -In - - ^ r Ibsen.
Müllers

Für Sonntag : Blumen¬
kohl, Spinat , Rot- u.Weiß¬
kraut , Wirsing , Kopf -u . Feld¬
salat , Steckzwiebeln, sämtliche
Gemüse frisch eintreffend.

Marktstr . 18.

Volksverein.
Samstag den 14. März

abends 8V2 Uhr im Saalbau
VoptNirg

des Herrn Lehrer S e l z e r:
Die alten Flußlimse

Denrschlands.
Hehl.

Unwiderruflich nächste Woche
g- Ziefeungam 13. Ffiärz 1814ScMeswls- Holstein. Pferde-I

L̂ fTBEIB
3261 Gevrfnne Gesamtwei ^ Mk

49 Pferde u. 4 Equipagen ---- Mk.63500
Hauptgewinn : 1 eleganter

Viererzug = Mark

isope
Los 50  Pf,U -°/,-.ZMk.
Porto u . Liste 80 Pfg . extra,

.empfiehlt und versendet
General -Debit 4?

GusL Fforda, Essen - Ruhr
sowie alle durch Plakate
kenntlichen Verkaufsstellen

bei hohem Verdienst überall gesucht
Grüssner & Co., Nsurode i. E.
Holzrouleaux - und Jalousienfabrik,

Rollwände , Gardinenspanner
ges . gesch . Neuheiten.

braucht man nicht mehr
zu rufen , wo der Tür¬
schließer „ Las3Q"
angebracht ist. „Lasso"
ist speziell für Zimmer-
und Küchentüren geeig¬
net und von jedem Laien
ohne Nagel u . Schraube
mit Leichtigkeit zu be¬
festigen. Preis Mark
2,26 per Nachnahme
durch A. Airnöach,
Hberursel a . Feld-
bergstr . 23.

Von Selbstverküuf . od. Verm.
sucheHaus m .BäckereiWirtsch.
od.Warenhandlg .Platz gl.Off.
u .-„Existenz41 "pstl .Marburg.
Wer suchtdiskr .Hypotheken
oder Teilhaber . Nähere
Off. unter 3 H . 19 post¬
lagernd Wiesbaden.
Mir WlM z.Verteil .se.landw.
Am {KUjLii Prospekt ,a.d.uml.
Dorf . e. dort bekannten zuver¬
lässigen Mann b.wchtl. 25 Mk.
Off.an „G .R .26 " nachLeipzig-
Vo . 18.

Mnflta Seifenpulm
ersetzt Rasenbleiche.

Ueberall erhältlich.
Alleiniger Fabrikant:

“ ° *. Müller, Seifenfabrik , Limburg  a . Lahn.

^ 'lden
E^ eilburg . (Londwirtfchastsschule ).

für Sonntag , den 15. März
^°s'7jch./bei " .AEig und trübe mit Niederschlägen bei

^winbro ^ "^ îchvnden, vorherrschend sud-

Lcbub-

Cxzmz

Pilo
ist die beste , spar»
samste , billigste und
glänzt am schönsten.

MINIS MW 5
Weilburg

empfiehlt in dssivi ' gediegener Arbeit:

Schlafzimmer "maum 100
ISO

280
350

imitiert
eiche ober hell nußbaum imitiert , 130 cm breiter
Schrank , Waschtisch mit hohem Spiegel . . .
satin imitiert , 3teiliger Spiegelschrank , moderner
hoher Marmor . .
echt eiche hell gewachst, Intarsien , zweitüriger
Spiegelschrank , moderner hoher Marmor . .
dunkel nußbaum pol ., Intarsien , großer 2türig.
Spiegelschrank.
echt eiche hell gebeizt, Schnitzerei, 180 cm breiter
3türiger Schrank mit Wäscheeinrichtung . . .

lohnsinmer "up “H, rt
Speisezimmer 1

eichen gewachst
moderne Küchen
in Carolina Pme , eiche und weiß lackiert von 51 ! Ma

Vertikowm« . »■ 34 M.
Ledertuchsofa, u&tT '}m.mm  50 M.
Moquettesofa. „„„ 54 M.an

Mmlitiiiiidchki!
für sofort oder 1. April ges

Borstadt I.

Kaufe Zitgerilüilimkr
und-Kllchkn

M . Locwenberg , Langg . 11.

Lieferuatg franko jeder Bahnstation.
Garantie für jedes Stück.

Ständig -e r -iesig -e Auswahl.

Gardinen, Teppiche, Linoleum
stets Neuheiten zu billigsten Preisen

Sonder -Angebot.
Vorn 15. März bis zum 15. Kpril gewähre ich auf

sämtlich6 Waren
m nur anerkannt guten Qualitäten einen

extra Rabatt von 15 Prozent
- Sämtliche Waren sind in reichster Auswahl am Lager. -

B. Baum Wids*, 3»™«̂ 15.
Junger , tüchtiger

Austreilhergthiift
sofort gesucht.
Wiih . Stahl , Malermstr.,

Dillenburg.

u.1Lthllinz ztsulhi.
Carl Jachmig , Anstreicher¬

meister , Kaiger.

Tüchtiges , zuverlässiges

IiUtiimNijjkU
zum April gesucht.
Frau Professor Frchbc.

2-IlNiuer-Wahnmig
mit Küche und Speisenraum
sucht

Schwester Mar ie .Kern.
Versetzungshalber ist eine

Wohnung
von 3 Zimmern mit Zube¬
hör zum 1. Juli evtl , zum
1. April zu ve mieten.

H . Bausch , Weilburg,
Limburgerstr . 2i.

Wustkverein.
(Gemischter Chor .)

Wegen eines Mißverstünd-
inss s bei dem gestrigen Aus-
schreibm muß die Gesang-
stiuide heute abend wieder¬
holt werd . n und zwar für
Damen und Herren zu¬
sammen.

Versteigerung.
Sterbfallshalber lasse ich am Mittwoch den 18.

ds . Mts ., vormittags 10 Uhr anfangend,
2 Kühe, eine Bandsäge mit neuen Lagern , son¬
stiges Wagnerhandwerkzeug und eine große Partie
gutes trockenes Wagnerholz (buchene Bohlen ic.)

öffentlich meistbietend versteigern.
Hirschhausen,  den 12. März 1914.

Otto Marzolf Ww.

Wie die Düngung-
So die Ernte!

Thomasmehl
st der bewährtest und billigste Phosphorsäuredünger j

für dse Frühjahrssaaten.
Sichere Wirku ng ! Hohe Bodenrente!

Garantiert reines und vollwertiges Thomasmehl in plombierten
mit Gehaltsangabe und Schutzmarke versehenen Säcken liefern:

r Thomasphosphatfabriken
G. m . b . H„ Berlin W 35

J§%- Dortmunder Thomasschlackenmahlwerk
l l̂iiltEli' MfiRKF G in. I» !!., Dortmund.

Erhältl in allen durch unsere Plakate kenntlichen Verkaufstell

Vor minderwertiger Ware wird gewarnt!



Um Raum zu gewinnen, habe ich einen großen Posten

' zurückgesetzt, welche von morgen, Sonntag,
z« « ir Iniellnft billigen Steilen, zni» leil zn« Sinfnnisnreis 211 Serin! gelungen.

Ich verkaufe solange Vorrat reicht:

Knaben -Anzüge von Mk. 1.50 an
Burschen-Anzüge von Mk. 5.— an

Jüngl .- u. Konfirmanden -Anzüge von Mk. IO.— ai
Herren-Anzüge von Mk. 18.— an
Ich mache ganz besonders daraus aufmerksam,Z

daß sämttiche Anzüge gute regukäre Huat. keine  verlegene, Aamsch- und Wartieware Ün
Versäume daher niemand, diese günstige Gelegenheit, seinen Bedarf und darüber hinaus bei mir zu decken.)

Der Attklms Met mr gcacn bat fintt! Jeder hM  il! mit ajfeaent Preis»ersehen!

(Windhof)
am Areitag , den 20. Wärz , von nalömittags 4 Whr
ab in der Gastwirtschaft Leinweber in Kirlcühausen aus
Distr. 29 (Sorgeheck) INr . 15—29 : Jl7 Rm . Eichen-
Kppl., 22 Rm . Reiserknüppel; Distr. 3l (Wetzlarerburg)
Nr. 212—217: 4,5 Hdt. Buchen-Wellen; Distr. 34 (Eia-
häuserköppel) Nr. 8 - 28: 20 Hdt. Buchen-Wellen; Distr.
47 und 60 (Tiergarten, am Fohlenstall) Nr. 1—IO, 107:
36 Rm . Buchen-Scht. u. Kppl., 6 Rm . Refferknüppel,
1 Rm . Kief.-Kppl.; Distr. 53 (Pfannstiei) Nr 89- 91:
2,25 Hdt. Buchen-Wellen.

Arankfnrterstraße 3.
Beginn der neuen Kurse Dienstag , den 21. April,

9 Uhr.
Kursus 1: Einfache Handarbeit und Wäscheanfertigung

Schulgeld halbjährlich 30 M.
Kuisus II : Schneidern, halbjährlich 40 M.
Kursus III : Handarbeit, halbjährlich 15 M., monatlich

4 M.
AnmAdungen — mündlich und schriftlich— nimmt

die L-iterin während der Sprechstunden Montags , Diens¬
tags und Donnerstags von 3—4 Uhr und Montag , den
20 April von 10—12 und 3—4 Uhr entgegen.

Der Schulvorstand.

(Marke  Schwan)
ilndung mit dem modernen Bleie*

Seifix
liefert selbsttätig blendend weiße Wösch®

dem frischen Dust der Rasenbleiche
Ein Versuch überzeugt I

Zwangsversteigerung.
Montag, den „16. März, nachmittags um

2 Uhr, werde ich in meinem Auktionslokale (Pariser Hof
hier) :

1 PLüschsofa
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

Weilburg,  den 14. März 1914.
Wilke, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Die Holzversteigerung vom 7. März hat die Ge-

nehmigung erhalten.
Hirschhausen,  den 12. März 1914.

Bcckert, Bürgermeister.

Holland.Ankern,Ät ,Me W
Hotel  Trew # '

ÖU’fe ©Ceatliciten eno-

I Liebigs
Fleisch -Extr^

ii l\ ietlu und  Sommet

qutes d>zaqen meinet

sewatw,

S cftfvcid  erm c ■asöc.

i Ul 1ifi j ilji KTTTü

1H15£|8jT|

tadellosen § -i .t -L>tM-i3 .jä Itiqe £t uslühzunq

allez  von mit qei ie | e<den heilen üvez-

nehme ich , wie seit lanqen  c Jahzen , volle



Samstag , den 14 März 1914. 53 . Jahrgang.

■ö I
LemilAes.

12. März . Der Schmuggel mit Saccharin
vj, «,77 " " nach Deutschland und Österreich nimmt
§' Rnll] ;f r ^ et  Aufsicht immer größere Ausdehnung an.
rbaiit, sich um eine gut organisierte starke Schmugg-

ble Ctm  Amsterdam aus mit verteilten Rollen
betreibt . Eine Anzahl dieser Schmuggler,

Quct:) Siouen , ist der holländischen Polizei be-
jst sie aber bis jetzt nicht überführen können.

besteigen in Amsterdam die Züge nach
©et+p o ? „ un & Österreich und zwar benutzen sie die

wichse. An bestimmten Stellen z. B . in den
;nb ijpvi 11!- Aborten verstecken sie die Schmuggelware
jti Tenuln au f einer der nächsten Stationen den Zug.
ann " iM ^ud oder Österreich wird die Schmuggelware
tilgen 0" dortigen Mitgliedern der Bande aus den
stwisck.^ ^ommen , indem sie als Passagiere die ihnen

' m .^ i^ Eanntgegebenen Kupes besteigen.
Amur It ^ ac ' 13 . März . Gestern abend wurden

tkê „ ^ ^Lwei Arbeiter verhaftet , die aus die Schienen-
liiht . ot* * !• Flour nach Brioude große Felsstücke ge-
>et°2nf Ctl' . um einen Zug zum Entgleisen zu bringen,
liid -n omotiofüheer bemerkte das Hindernis rechtzeitig
Us Bremse an . Trotzdem fuhr die Maschine
Rabiat C*ne ^ ^s und wurde am Vorderteil schwer
i * ftj ^ ' %
Äo» ^ ^ 0gne - sur - Mer,  12 . März . Der Dampfer
n ^ ^ usalgar " mit dem Prinzen und der Prinzessin
ch ft 'u heute hier angekommen . An Bord befindet

4
wähl.

in VV ^ § März Ein tragischer Unfall hat
l^ ährjgp'  Spinnerei von St . Epin zugetragen . Ein
e'tteut p. l r « ü^b r̂eiarb iter war in Gemeinschaft mit
s>olh n. ohue beschäftigt , aus einem großen Kessel Baum-
ikilbe,.̂ !^ AUziehen. Plötzlich verlor der Sohn das

kn, M 'Vt und stürzte in den Kessel, der mit kochen-
U Hilf»' gefüllt  war . Der Vater eilte seinem Sohne
iche ihn mit großer Mühe heraus . Ärzt-
llaq ^ .w 'hungen waren vergeblich . Der Verunglückte

darauf den erlittenen Brandwunden,

iopl̂ ^ tersburg,  12 . März . Die berüchtigte Hoch-
est Vetr^ Mein , die vor acht Jahren wegen zahl-
Uteilt gereien zu mehreren Jahren Gefängnis ver¬
eiden ist j 'tzt neuer Schwindeleien überführt

'ga ' ^ sw als Baronin Osten -Sacken verübt hat.
'̂ ^Ugen" p auf bisher noch nicht aufgeklärte Weise

ls : ®'<.
m mit einem Baron Osten -Sacken trauen zu

"̂'sag in Petersburg eine elegante Wohn-

m ihrer Wohnung von einem
lie i ' ? ” 0/ 1 wurden . Den Geschäftsleuten be-
. ' daß die Bezahlung später erfolgen würde.

Ätini’ 1.1 bct  aus sie in all n großen Ländern Be
KrK " wachte , die M
.wtete f; Mpfangeu

fuf bietv bQ& " _ _ _
Oschle erbeutete sie viele Tausende . Die Ge-
l?» Qis «s Jnn * dadurch einen pikanten Beigeschnmck,
Lftte, oiietär der Baronin ein Polizeibcamter fun-

?n Raub mit ihr teilte . Die Trauung Olga
Baron dürfte einen neuen Sensations-

„ * Lg " Ucheschwören.
üin Cetin°b̂ mn ' 12- März . Mary Richardson , die Zer-
y?r daZ ^cet1u.§ des Belasquez , wurde bereits heute
uJr.eiliinQpi. rî 9 es i(f)t gebracht. Sie ist wegen ihrer Aus-
ÄffbE ? " " - - - — —l'-non oft bestraft worden , hat sich aber dem

erfolgreiches Hungerstreiken rcgelioäßig
Tai abz„n, , gewußt . Auch jetzt hätte sie eine längere

<—- -,er!' ift aber unter dem „Katze - und Maus¬

gesetz" auf Zeit , das heißt solange sie sich anständig be-
nimrnt , entlassen worden . Diese Muße hat sie zu der
Schandtat vom Dienstag benutzt , ebenso wie die Pank¬
hurst , die wegen Anstiftung zu Verbrechen drei Jahre
im Gefängnis sitzen sollte , frei herumreist und ihre
Tätigkeit fortsetzt . Die heutige Verhandlung war kurz,
da Mary Richardson die Straftat und deren Absichtlich¬
keit nicht bestreitet , doch haranguierte sie das Gericht rn
der üblichen theatralischen Tonart der Suffragetten . Sie
wurde zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt . Der
Richter hält diese Strafe für ungenügend . Es kann
aber nach dem Gesetz wegen Beschädigung von Kunst¬
werken nicht höher gehen , während z. B . das Zertrüm¬
mern von Fenstern bis zu 18 Monaten einbringen kann.

Allerlei.
Erinnerung an die nassauischen reitenden Jäger. Nach

dem am 31 . März 1814 erfolgten Einzug der Verbün¬
deten in Paris begann die Freigabe der Kriegsgefangenen.
Unter denen , die ihre Freiheit wredererhielten , befanden
sich auch die zwei nassauischen Eskadrons Jäger zu
Pferde.  Am 15 . September 1808 wurde in Biebrich
die zweite Eskadron in der Stärke von 126 Köpfen er¬
richtet . um bald darauf nach Spanien abzurücken . In
den Jahren 1811 und 1812 war diese Eskadron allein
an 22 Gefechten beteiligt . Am 24 . Juni 1813 wurde
die inzwischen errichtete erste Eskadron mit der zweiten
auf spanischem Boden vereinigt , um dann gemeinsam
noch bis zum 22 . Dezember für den französischen Macht¬
haber zu kämpfen . An diesem Tage wurde die erste
Eskadron in Gerona , die zweite in Fornells von den
Franzosen entwaffnet und als Kriegsgefangene nach
Luzancuis , die Offiziere nach Mortagne ' gebracht . Als
Lohn für so lange treuerproöte Waffenbrüderschaft war
ihnen die Gefangenschaft seitens der Bundesgenossen jetzt
der Dank . Am 6 . April 1814 erhielten die Offiziere die
Nachricht , daß sie frei seien und zwei Tage später wurde
die Mannschaft freigegcben . Kommandeur der zweiten
Eskadron war Major von Reineck , einer Alt -Frankfurter
Patrizierfamilie entsprossen , während Major von Ober¬
camp , ein Nassauer , Kommandmr der ersten Eskadron
war . In den ersten Maitagen , kurz nach dem definitiven
ersten Pariser Friedensschluss ', kamen die Jäger in Biebrich
wieder an und wurden entlassen . Nur diejenigen , die
erst 1813 eingerückt waren , erhielten U laub auf unbe¬
stimmte Zeit . Bi der Neuformierung der nassauischen
Trupen wurden diese Truppen aufgelöst und seitdem gab
es in Nassau keine Kavallerie mehr . Aber noch
heute kursieren viele Anekdoten von den reitenden Jägern
im Volke weiter , die der Großvater den Enkeln an langen
Winterabenden in trautem Familienkreise erzählt , und
wert sind sie es , diese braven Reiter , daß man ihrer
heute noch einmal gedenkt.

St . Avold — kein Zaöern . Mit dieser Überschrift
berichtet oie „Elf . Zcntrumskorresp ." aus St . Avold:
Als am letzten Sonntagmorgen ein Arbeiter in eine
Wirtschaft am Marktplatz eintrat , machte ein Wach '-
meistcr des St . Avolder Ulanenregiments Nr . 14 die
höhnende Bemerkung : „Sauft sich dieser Wackes schon in
aller Früh einen Schnaps ! Der Arbeiter erwiderte , daß
er der Wirtin wegen im Lokal kein Aufsehen erregen
wollte . Schnurstracks begab er sich aber in die Wohnung
des Regimentskommandeurs und bat um eine Unter¬
redung , die ihm sofort gewährt wurde . Zum Schluß
beme kte er , er habe nicht gewollt , daß sich in St . Avold

ein neuer Fall Zabern ereigne , und deshalb habe er es
vorgezogen , seine Beschwerde an berufener Stelle vorzu¬
tragen . Der Kommandeur ließ sich den Wachtmeister
sofort kommen . Am Montag war die Geschichte abge¬
schlossen : der Wachtmeister mit einer Strafe von drei
Wochen bedacht.

fiitcrntur
Nokkslrnnss in gseffen- Nassau. Voll Professor O.

Schwindrazheim - Altona . Eine Wanderung durch das
schöneHessen -Nassau , wo aus abwechslungsreicher charakter¬
voller echt deutscher Landschaft heraus ein lockendes male¬
risches Dorfbild nach dem anderen vor dem schönheits¬
durstigen Auge des Wanderers auftaucht , ist wie ein
Gang durch eine erlesene wunderköstliche Gemäldegalerie.
Ein schönes Bild neben dem andern , wetteifernd , welches
das schönste sei ! Alt Kurhessen , Niedersächsisch - Hessen,
das Thüringische Grenzland , das Hinterland , d»r Wester¬
wald , der Taunus , Rheintal und Lahntal , Mainebene,
die Weiterem , die Schwalm , Vogelsberg , Röhn , Spessart
— alle haben sie sich im Herrichten passender Örtlich¬
keiten für Dorf und Stadt versucht , passend in Hinsicht
auf Nahrung , auf Sicherheit , auf bequem liegendes Bau¬
material , wie auch auf wünschenswertes hübsches Aus¬
sehen ! Hier ein lachendes Tal , da ein luftiger , sicherer
Berg , hier ein Mühlbach , da ein breiter Strom , hier
sonnige Weinberge , da Wiesen - und Ackerland , hier Holz
in Hülle und Fülle im Wald , da Schieferbrüche , da Ton,
hier eine große Handelsstraße , da ein wichtiger Fluß¬
übergang . Hier mehr lachende Schönheit , lautes Leben,
da Stille , Weltabgeschiedenheit , hier mehr Freiheit , da
>nehr Nahrung . - Auch die Leute , die Dorf und
Stadt gründeten , erbauten und entwickelten , hier in der,
da in jener Zeit , waren verschieden . Chatten , Nnder-
sachsen, Thüringer , Rhein - und Mittelfranken , ja an ein
paar Stellen sogar die alten Römer haben in Hessen-
Nassau ihre Ansichten über Dorf - und Stadtanlagen im
ganzen , wie im einzelnen niedergelegt , über Hof und
Haus mit all ihrem Zubehör — freie , wie hörige Bauern,
freie Bürger des Rheingaus oder der freien Reichsstadt,
wie getreue Bürger Sr . Erlaucht oder Durchlaucht oder
fürstlichen Gnaden , Landgrafen , Fürsten , Grafen und
andere weltliche Herren , in Gelnhausen sogar Kaiser
Barbarossa , altrömische Feldherrn , christliche Bischöfe und
Äbte , alle sind sie beteiligt . Hier ein uralter Ort , wie
Maden , der zur Römerzeit schon bestand , da mittelalter¬
liche Dorf -, Burg -, Kloster - u . a . Sidelungen , Pfalzen,
Bischofssitze , die teils stehen blieben , teils früher oder
später zur Land - oder Waldstadt , zur großen Handels¬
stadt , zur Reichsstadt oder zur Residenz wurden , dem
gegenüber hier und dort Stadtgründungen des 17 . und
18 . Jahrhundert . - Kein Wunder , daß eine Fülle
verschiedenartigster Dörfer und Städte entstand , eins
ernst , das andere lustig , eins bunt , das andere still , eins
fromm , das andere recht weltlich gesonnen , eins vornehm,
das andere bescheiden oder derb , eins luftig weitläufig,
das andere behaglich eng - eine Gemäldegalerie
erlesenster , abwcchslungsvollster Art ! Und welches Bild
das schönste , welches Dorf das lieblichste , welche Stadt
die kunstreichste f t — schauen wir einmal nach , — „wenn
wir durch die Straßen ziehen !" — (Das Werk kann zum
Preise von Mk 3 — , Originalband Mk . 4 50 , durch die
Buchhandlung H . Zipper , G . m . b . H ., jederzeit bezogen
werden .)

Lieselotte.
Roman von Fritz G a n tze r.

Zch werde c- Fortsetzung .)
fia Uenbu To« nett  Ihre treuen DienNe nicht vergessen

vM», de,» versicherte Heinz, als der Direktor geendet,
h ! Nicht, Erlebnis der letzten Nacht will ich

.v'ed)en° noch  heute geschäftlicheDinge mit mir
^ ®ie ninv Qh eigentlich zu Ihnen kommen wollte,

stehe , '!-eu  vormittag um elf Uhr zu mir bitten ?"
wch. Vergnügen zu Ihrer Verfügung . Aber

stein. >ch auch aleiw " . .

| » "

jJjiV Ä bester .
n?1' Mdoni ? ^ ".MMbcdruck schon

auch gleich"
Katlenburg / unterbrach ihn Heinz,

EU 8 ^vo„ie ^ —bedruck schon zum Wagen gehend.
inbert.Fchvilt wollen fahren ."

schiel, ^ " stses h . uni bemerkte nicht mehr den Blick des
0i'Ui ik.. wurde ' „.c5r Zwischen Sydonie und Kalleuburg ge-

bas hämische Lächeln des letzteren ent-"S ih„,"'urd°. auch

ffldoFu hast Ees „ . .
% i; lä  sie ein L beJ uer  Zufriedenheit erledigt ?" fragte
^ °'>w L °"tgen, " Stuck gefahren waren.
, w ' ".'ckkrhr »und schnell r als ich geglaubt hatte.
V -at »'«fl gebn ite  Mer schon heute erfolgen ."

D? Falten . vor sich hi» und legte die Stirn

fr M "'" dem Einbruch will mir gar nicht aus
(in*4 (Lßrofjc e - " ach längerer Pause »nieder a». „Ich
litten f/ wäre l" me nuS  Berlin mitgebracht, 100  ooo

4»tc> wbruck , >-,5. uumöglich, daß man . nach dem mis;-
na- ü 'hwir Ja muf- Muhen. ,

k
giit'o fttahl ."

"uerde

Linüeueck selbst einen Beiucti ab¬
end an den Einbruch öenten , als

^ „ eftst.uerde ". : °uf das neue Gesprächsthema mit einer
htzi/'stller" !^ daß a,. ß -' .schien , als wenn sie wie darauf
jd' cheiini^ uuZs, bau dem Eelde aufaugen solle. ^

"st iw 'If-' bedc«s,°huz, es ist j„ Anbetracht des gestrigen
Pch-, eine hohe ' ^ '%\jß„  ÜNeu^M- fVne  hohe Summe im Hause zu haben.

Laß . . ^ vrschlag machen ?"
'"'«' bas,■®eib in meinem Boudoir verbergen. Nie-

mand wird auf den Gedanken kommen, dort nach Schätzen zu
suchen."

Heinz überlegte einen Augenblick und sagte dann : „Es
wird so am besten sein. Jedenfalls ist das Geld da besser auf^
gehoben, als im Tresor . Schließlich ist alle Vorsicht nicht
nötig , aber sie kann nicht schaden." -

Die Nacht brachte einen wilden Frühliugsstnrm , so einen,
wie er erst kommen muß, uni den gebrechlichen Winter aus
dem Lande zu jagen und alles Morsche himvegziifegen. Manchen
dürren Ast brach er mit rücksichtsloser Hand von den Bäumen
im Parke und heulte höhnisch auf , wenn die alten , lebens-
miiden Gesellen am Boden aufschlugen und sich die morschen
Knochen zerbrachen. Jauchzende Melodien der Genugtuung
und Freude sang er , und um den altersgrauen Bau des
Lindenccker Herrenhauses pfiff es wie toll . —

Mamsell Dörte lag wach und lauschte dem ungestümen
Wüten . „Die wilde Jagd braust durch das Land !" dachte sie
und spürte, wie ihr eine Gänsehaut nach der anderen über
den Rücken lief.

Wie das an den Fenstern rüttelte und an den Türen
hob, daß sie dumpf gegen die Zargen klapperten . Es war
ihr, als wenn' » die Treppen hinabkam, schleichend und tastend.
Aiit verhaltenem Atem lauschte sie auf die zwölf Schläge der
alten Fluruhr , die durch das Haus krochen und gespenstisch in den
Winkeln erüarbe » . . . .

Und ging nicht jetzt ein tappender , suchender Schritt über
den langen Flur ? . . . .

Draußen setzte das Heulen wieder stärker ein und schien
einen Augenblick lang durch eine geöffnete Tür in daS Haus
hineinzufegen, baß die Flnrfcnster lmter klapperten . . . .

„Me guten Geister !" flüsterte Biamsell Oörte erschariernd
und zog das Deckbett fest über den grauen Kopf . . . .

Ein linder Märzhanch ging am Morgen nach allem wüsten
Toben und Sturmesbrausen über die keimende Welt und küßte
scherzend die knospenden Zweige der Buch.sihecke, die nm den
Rasenplatz vor dem Herrenhaiffc lief. Beitchendufl und erster
Lerchensang träumten dem schämigen Frührot entgegen.

,1in Dämmcrgran erljob sich Heinz und schliipste rasch und

elastisch i» die Kleider. Seit Jahren schon hatte er sein eigenes
Schlafgemach ; er stand stets bei weitem früher auf als Sydonie
und wollte es vermeiden, sie zu stören.

Als er sich angekleidet hatte, öffnete er beide Fensterflügel
und lehnte sich weit hinaus . Er sog den herbe», frischen Aiorgen-
dnst mit vollen Zügen ein. O , wie wohl das tat ! Und Ivre
die keusche Frühlnft des jungen Tages zu einem Ritt lockte! . .

Leichtfüßig schritt er über den erwachenden Hof . I»
den Ställen wurde es lebendig. Die Knechte schlurrten , in
jeder Hand einen Wassereimer t -agend, zum Brunnen.
Kreischend ging der Laut des Pnmpenschwengels durch die
Diorgenstille.

Bald führte man ihm die Fnchsstute vor . Frisch und
straff stieg er in den Sattel und ritt galoppierend davon.
Der helle Klang , der etttftanb , wenn die Hufe des Pferdes das
Pflaster berührten , brach sich wohltönend an den langen
Wänden der Wiitjchaftsgebäude und machte die noch halb-
verschlafenen Tauben lebenbig, daß sie ins Feld flogen.

Vom Dorfe her sah er die Arbeiter den Fuyweg herauf-
kommen, der nach der Grube führte . Als er an Urnen
vorüberritt , grüßten sie mit einem breite», freundlichen Grinsen
und einem bellen ,/n Morgen , gnä ' Herr !"

Von Driebnsch her stapfte ein einzelner weit ausschreitend
und den Slock gewichtig in die dampfende Erde stoßend, einen
Ackerrain entlang — Wiegandt , der frühste der Frühanssteher.
Er kam Heinz entgegen und zog, noch weit entfernt , die von
Jahr zy, Jahr mehr verwettcrnde Mütze ans grauem Tuch.

„Wie die Saat lacht !" rief er Heinz z», als er dicht vor
ihm war , und bclchrieb mit seinem erhobenen Stock einen
gigantischen Bogen in die Runde . Sehen Sie das Lachen
arich, Herr von Düringen ?"
< „ L^ bwiß, Wiegandt !" entgegnete Heinz lachend und zügeltedas Pferd.

»Guten Morgen auch, gnädiger Herr ! — Nichts für
ungut wegeit der Frage , aber wer solch Heidengeld aus der
Kohlengrube rausbuitert , wie Sie , hängt leicht über kurz oder
lang die ganze Landwirtschaft an de» diagel und sieht die
Halme încht mehr lachen !" Wiegandt sah Heinz pfiffig an.

„I , wo werd ' ich denn. Bester ! Das mit der Kohlengrube
ist pr ganz schön, aber die Laudwirtschast ist meine erste Liebe.



DmHilß Dem« LAjidch.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Sonntag den 15 . März d . I . , nachmittags 2 Uhr
beginnend , findet die diesjährige
Generalversammlung
in dem Saale des Gastwirts Karl Schwarz  da¬
hier statt.

Tagesordnung:
1. Rechenschaftsbericht für 1913.
2 . Genehmigung der Bilanz und Entlastung des

Vorstandes.
3 . Berichterstattung der in 1913 stattgefundenen

Revision.
4 . Verwendung des Reingewinnes.
5 . Wahl der Einschätzungs - Kommission nach 8 69

des Statuts.
6 . Wahl zweier Aufsichtsratsmitglieder.
7 . Besprechung über Vereinsangelegenheiten.

Die Jahresrechnung liegt vom 5 . März ab acht Tage
lang zur Einsicht in dem Bureau offen . Die Mitglieder
werden zu dieser Generalversammlung wegen des 50-
jährigen Westehens des Wereins zu zahlreichem Besuche
eingeladen.

Schupbach,  den 3 . Mürz 1914.
Der Vorsitzende des Aufsichlsratö:

Wilh . Klein.

E VS N » U EN m U •• 8

I . Absaat von Lochows -Origrnal -Gelbhafer,

Stroh und Spreu Kt nlt
Wobig-

FiHjllhrs-MrSeiNrktz» Siefen.
Arn Mittwoch , den 25 . März 1114 , vormittags,

findet aus den städtischen Marktanlagen an der Rost
heimerstraße Pferdemarkt statt . Stallungen sind in
der Nähe des Marktes ausreichend vorhanden ; nähere
Auskunft erteilt Herr Koftoijnkulscher Kuhn -Gießen.

Für die Wrämiierung des besten Pserdematerrals
stehen über 2200 M . zur Verfügung , darunter 300 M.
aus Mitteln des Landwirtslöasiskammer-Ausfcbusses für
chöerßesten. Der Prämiierungsplyn ist von Herrn Wein-
händker August Schwan zu Gießen erhältlich. Die Preis¬
verteilung erfolgt im Anschluß an die Prämiierung um
12 Uhr.

Mit dem Pferdemarkt ist verbunden eine Ausstellung
von Wagen, Geschirren, Stallutenstlien und landwirt¬
schaftlichen Geräten. Hervorragende Leistungen bei der
Ausstellung werden durch Diplom ausgezeichnet.

Von l/210 Uhr ab Konzert und Westauration auf
dem Marktplatz.

Am 26 . März , nachmittags 2 Uhr , findet in der Turn¬
halle der Stadtknabenschule eine yerlosuug statt von
Pferden , Wagen , landwirtschaftlichen Maschinen und Ge¬
rätschaften , Fahrrädern , Nähmaschinen , Haushaltungs¬
und Gebrauchsgegenständen.

Der Generalveitrieb der Lose a 1,00 M . ist dem Herrn
Kichard Aimtiacker-Gietzen übertragen.

Die Mische MdeiNrkt-AepMirttl Gießen.
Grünewakd, Beigeordneter.

20 Pfg . in fester Decke vorrätig bei

Hu go Zipper ’s Buchhandlung , G-. m . ~b . H
Und Sie wissen ja, — die erste Liebe ist immer die beste und
ihr bleibt man am treusten ."

„Wenn man sie auch manchmal vergißt und einer anderen
nachhängt, " dachte Wiegandt ergänzend und knurrte leise. Als
er aber den verlorenen Blick beobachtete, mit dem Heinz nach
seinen Worten gen Driebusch hinübersah , fügte er laut hinzu:

„via ja , das mit der „ersten" Liebe ist solche aparte Sache.
Wissen Sie , was unser alter Schäfer Kottelberg immer sagte ?
Nicht ? Via, der meinte : „Ut det Schoap ward keen Zickenbuck
— utt die erste Lieiv steht keen Brntlranz ." — Na ja , das
ist nicht immer wahr ; — denn manche Menschen haben bloß
ihre erste und einzige Liebe. Manche finden daun aber hinter¬
her noch eine zweite — ich meine, tvie >sie mit Ihrer Kohlen¬
grube — und denken, die erste sei ein altes Möbel , das
man in die Rumpelkammer werfen ntüsse. Doppel frem 'ts
mich daher , daß Sie der alten Liebe treu bleiben wollen ."

Sein Auge umspannte das ganze weite grüne Feld und
schweifte liebkosend bis zur Jeßnitzer Chaussee hin, die sich
dunkelgrün durch die lachenden Saaten wand ivie ein gries¬
grämiger Geselle, der sich just über alles ärgert — und
wär 's über die Sonne am Himmel oder — den Kopf an der
Stecknadel.

Ganz unten klapperte ein Wagen auf ihr dahin . Ein
müder , abgetriebener Gaul zog ihn und setzte melancholisch
ein Bein vor das andere . . . Das Bild paßte nicht hinein
in den frischen Morgen.

Wiegandts Blicke blieben gespannt an dem Gefährt haften.
Er pfiff leise durch die Zähne und brummte : „Was will
der Kerl hier schon wieder !" Dann wandte er sich nach
Heinz um, der noch da» bittere Lächeln auf dem Gesicht trug,
was vorhin bei der langen Abhandlung des Inspektors über
die „erste Liebe" sich hineingestohlen, und sagte:

„Drüben fährt der Krowattenmacher , Herr von Düringen,
der Lump von einem — Melchior Rosenstock. Ich kenne ihn
an dem krummen Buckel und an der Geiernase ."

Heinz folgte dem weitausgestreckten Arm des Sprechers
mit den Augen und schob die Stirn in finstere Falten . Denn
er dachte an bittere sorgengrane Stunden seines Lebens, die
ihm der Genannte bereitet hatte . — Aber gleich darauf lachte
er herzlich und laut und schlug mit der Hand durch die Ltfft,

Vertretung von Steinway & Sons , Beclisteili , Berdux , Feurich , Hofberg . Knhse
Mannborg , Neumeyer , Perzina , Schiedmayer , Thürmer . Billigste bis hochfeinste
Modelle . Höchster Bar -Rabatt . Kleine Raten . Langjährige Garantie.

Pisnos und Harmoniums zu vermieten
(2 - 12 Mark monatlich ) bei Ankauf Mietgutschrift . Werkstätte für alle
Reparaturen . Klavierstimmen . Aufpolieren von Pianos —, Piauola

Phonola. — AVelte-Miguon-Piano . — Phonola-Piano,
I LH. RUDOLPH in GIESSE

Das Einnahme"
Bildern wird sch" j
sachrrchmmäß ans cfitivi-1 4

MerlD 1
in großer Au : w >hl »ff

A . Thilo Hac*
Neuheiten '»

Mett

Dameii - Gesangverein.
(Gemischter Chor)

Leitung : Frau Mi 11 y Jüngst.
Sonntag den 29. März 1914, abends 7% Uhr

im „Weilburger Saalbau' 1

II . KOIZEHT
(S cli !i in aim -Ab cn d)

Mitwirkende:

Fräulein Aennchen Keyter (Sopran ) Opernsängerin Düssel¬
dorf ), Herr Fritz Scherer (Tenor ) Hofopernsänger Wies¬
baden , Herr G?:rl RehhlSS (Bass ) Konzertsänger Frank¬

furt a . M . und einige Vereinsmitglieder.
Begleitung : die Giessener Militärkapelle.

V ortragsordnung:
1. „Zigeunerleben “ für Soli , Chor und Orchester
2 . Solovorträge der Künstler.
3 . „ Der Rose Pilgerfahrt “ für Soli , Chor u . Orchester

Im Vorverkauf in der Buchhandlung H . Zipper,
G. m . b . H : numerierte Platz 2 Mk , Familienkarien
3 Karten 5 Mk ., 1. Platz 1.20 Mk , Familienkarten
3 Karten 3 M. Für aktive  Mitglieder der Vereine

Ermässigung . Schülerkarten 50 Pfg.

lifgmpenseMrm <>
H. Zippers Buchhandlung, G. m lr. H.

Mete«
in großer Auswahl billigst.

Reste zur Hälfte des
früheren Preises

Zweifarbige Tapeten Rolle
10 Pfg.

Th .Megges

deren Echtheit garantiert dieser

von jjahre nf |

FABRIK

eid

MARKE

TTIataborftern
beste Schweisswollen
für Strümpfe &Socken.

nicht einlaufend
nicht filzend.

h
öü

‘t Qualirären ;
Stark -Ex tra -fAitte.1- Fein ..
(b'0 11g«,fe)_ ( beste )
Srernwollspinnerei-Alrona_-B̂ hren̂ejd_̂

Schwcfelsaures Ammoniak
Kalisalz
Kainit
Peruguano (Füllhornmake)
Thomasmehl (Sternmarke)
Ammoniak -Superphosphat

und andere Düngemittel
offeriert zu den billigsten

Tagespreis n
Zilküb Noftiithnl,Wetzlar,rcl. iv

Einige e r st k 1a s s i g e

Piuws
fast neu unter Garantie sehr

billig abzugeben.
Abbildungen zu Diensten.

Pianosorte -Fabrik
Wilhelm Arnold

kgl.bny.Wiefmnt Aschnffenbnrg
Magnumbonum

Upto date etc.
Mk. 1.70- 2.25

Mlofsel-Bersniid Hummer
Nelkenstraße 11.

eingetroffen.

^ MesU Z
besonders billigt j j.

August Beruh "'
Inh . G . Weich"
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gebrauchenf.gege»
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Erste Deutsche fsuiomodiff

Chauffeur-
gegr. 1904 MainZ 1 "

Staatl. beaufsichl.Lehra 1̂),
coni.Slellenvermillh

Schön geb 'gene abg^ 1

|1illfnraol)if
6 WoHnräume,
und Zubehör,

zum 1. 3 «a*jy?dauernd zu
Wo , sagt die Exp

atssivoue er ettt tägiges Z >i,err ver)cyeucyeii, oas woyr mimttt,
aber nicht stechen kann.

„Aber Wiegandt , seine Nase können Sie ja gar nicht
sehen !" rief er gut gelaunt . „Lassen Sie nur noch die Kirche
im Dorfe bleiben und schneiden Sie nicht gar zu arg auf."

„Dessen Nase nicht sehen ! ? Herr von Düringen , die
seh' ich sieben Meilen gegen den Wind ."

„Na , na , Wiegandt, " bezweifelte Heinz lachend. „Uebrigens
glaube ich nicht, daß es der Kerl ist."

„Wetten , Herr von Düringen ?" fragte der Inspektor
siegesgewiß. „Ich lasse mir den Hals abschneiden — aber
nicht von dem Rosenstock — wenn ich mich irre ."

„Ei , so lassen Sie ihn fahren ! Wer weiß, wen er heim¬
suchen will . Ich werde nicht die Ehre haben, ihn begrüßen zu
dürfen . '

Heinz richtete sich im Sattel auf wie ein freier, von niemand
abhängiger Mann , blickte stolz um sich und ritt nach einem
freundlichen Gruße davon.

„Lieber auch den Satanas selbst, als diesen Schubbejack,"
brummte Wiegandt tveiterschreitend in sich hinein und grübelte,
während er üavonstapfte , mit welchem Gute in der Nachbar¬
schaft es wacklig stehen könne. Es siel ihm aber nichts ein
und so lächelte er schließlich ingrimmig : „Er wird sehen wollen,
ob aus der Asche seines elenden Papierfetzens von damals
Tauseudmarkscheine aufgegangen sind. — Alter Filou !"

Heinz Lehnte seinen Ritt weiter aus , als er anfänglich
beabsichtigt hatte . Erst gegen neun kehrte er zurück. Bor der
Hofeinfahrt hielt ein leichter Korbwagen . Der auf dem Bock
sitzende Kutscher verzehrte, mit vollen Backen kauend, sein Früh¬
stück und zog devot die Mütze, als Heinz an dem Gefährt
vorüberritt . Er hatte zuerst vor, sich bei ihm zu erkundigen,
wen er gebracht habe. Aber er unterließ es dann doch und
wies einen Gedanken, der ihm eben durch den Kopf gegangen
war , leicht lächelnd von sich.

Wirklich lächerlich, daran zu denken! —
Inspektor Zeisewitz kam ihm voti^den Ställen her entgegen.
„Im Hanse wartet jemand auf L-ie, Herr von Düringen,"

sagte er. „Schon eine ganze Stunde . Eben wollte ich mein
Pferd satteln lassen, um Ihnen entgegenzureiten . Der Mensch
gebärdet sich wie ein Unsinniger und ivill es nicht glauben , daß
Sie nur einen Svazierritt unternommen haben ."

„Wer ist es denn ?" fragte Heinz ruhig und ff
dem Sattel . 3fl

„Seinen Namen kenne ich nicht. Er sieht f
Jude . Ich glaube, es ist derselbe, dem die Knechte v
einmal in den Ställen das Fell verbläuten !" Ä"

Heinz wußte nichts von der damals geübten s- ,i
verstand daher auch die letzten Worte seines Jnsp^
und schüttelte den Kopf. . »M,

„Sehen Sie , da tritt er schon wieder vor ö'e
Zeisewitz fort und erhob den Arm . „Das hat er >'
Viertelstunde mindestens dreimal getan ." .̂ iii

Ja , es war wirklich Rosenstock! Er erblicktev
und eilte auf ihn zu. .jß

Mit einem Gefühl des Abscheus, aber ohne 1" /UJct inj*** npj!
fürchtung , daß dieser unerwartete Besuch ihm neue

nessenen jfflichtesten bringen könne, ging er ihm gemessen. .. - ? „>.
gegen. Er erwog, daß ein Melchior Rosenstock
Unverfrorenheit sertigbringen könne, neue Geichä'tsve
anzuknüpfen , und beschloß, ihn kurzerhand vom H l̂ f/.

Den Gc»ß seines einstigen Peinigers beachtete
musterte die vor ihm geneigt stehende Gestalt '
sichtlichen Blick, vom schäbigen Hut an, bis abwu
unsauberen , schlecht geputzten Stiefeln . „ ,

„Was wünschen Sie ?" fragte er ganz kühl
gültig und fuhr dann schärfer fort : „Ich bin übrigsi^ si
Sie .hier zu sehen, und erkläre, Ihnen von

il!

ich nicht geneigt bin, mit Ihnen zu verhandeln ^ f
„Oho, Herr von Düsingen ! Das werden . Mtî ,

versicherte Ro enstock und warf sich im Bewußtsein
Rechts in die Brust , An Stelle der kriechendes^ |jr
und hündischen Unterwürsigkeit traten Trotz und ,1. ^
Aufleuchten in den zwinkernden, tückischen FuckEsiH

Heinz reizte dieser Ton , Seine Rechte scĥ ,„ v>(
um den silbernen Griff der Reitpeitsche. Er rnnzŝ ^ ^
und fühlte sich zu Schlimmem vcrsucht. Nur
er sich und sagte mit vor Erregung zitternder

„Ich muß nichts. Um aber jeden Schein einet
feit Ihnen gegenüber zu vermeiden , will ich w
Reden Sie !"

(Fortsetzung im Hauptblatt)

fl


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

